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gebührender Zubereitung eine unwürdige Communion verrichtet habt und war,
dem also / so gehet zu einem verständigen Beichts - Vatter / verrichtet mit !>m !
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senö / Mit Verlafung aller sündhaffren Gelegenheiten / Mlt Ablcgung aller böstr
Neigungen / und anmüthigen Liebs » Begierden seinen Heiland und Erlöser mit
dem heutigen andächtigen Volck / und denen Jüngeren zu empfangen / also wich
Mit Warheit voNihM können gesagt werden : Benedictus , qui venit innomine
Domini ; gebenedeyekseye / der da also jur H . Communion kommt im Nah¬
men des Herren ; gebenedeyt an Leib und Tret / gebenedcyrt zeitlich Wtz
Ewigkeit Amen .

Am H . Öfter > Sontag .
Thema .

Surrcxit 3 non efl hic.

Er ist auferstanden / und ist nicht hier.
Marci l6 . 6 .

Scopus . Peccans peccabis , si nön occasio labis
Jugiter , & totis sit fugitata modis .

•f Wan nicht die G ' legenheit wirst meiden und Gefahr/
Jn * So hilfst keinBüß / kein Strett : du sündigst immerdar.

Ü Nter allen Jsraelitischm Richteten ist kein eintziger gewesen / welcher sich
so lang in einem feindlichem Land hätte aufgehalten / alt eben der
fftrt Astk /tnkA # f i »wS X .1. .. • -- - -- - ’,', N ‘

legte er ihrer iooo , an einem anderen Orch hier machte er durch die mit den
Schweifen aneinander gebundene Jüchsey ihre Gktrayv - Felder brennen/ dort rich¬tet
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songethan hat / und zwar (welches noch mehr zu verwunderen ist ) gantz
allein / unbewapffnet / ohne Leibwackt / da er noch darzu ein abgesagter

Feind der Philistaer wäre / dahero auch dieselbige / wo er nur konte / zu qualm
und zu Grund zu richten suchte . Bald erschlüge er ihrer hier ; » . Mann / bald k^
l »A *e ir iit . w wnesri An einem Anheven s \ » tU . *n * A>e . - - “ *•» *' «*•
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Ut er ihnen eine andere verdrußlich « Wasch zu i daß dessrntwegen ihm die Phili -
statt anfalle Weiß nachstrücrm . . . „

Znvefftn da er emsmahls in der Stadt Gatza übernachtete / ftolockttn sie / und /
nach gesottenem Rath / fetzten sie umrrschiedbche Wächter an die Pforten / wel¬
che ihn des Morgens beym außgchen lüden sollten ; Samson indessen schliefe ruhig
biß zu halber Nacht / alsdan stunde er auf / & apprehendit ambas porta: fores cum
postibus suis & fera : er nähme beyde Thüren des Thors mit fame dein
0 csoOfl / impositasque humeris suis portavit usque ad verticem montis ; UNd leg , fudti . iC
te sie auf feine Achjelcn / und trüge sie auf die Spitz des Bergs . Gleich »
wohl ist dieser so unüberwindlich * starker Held Samson unter die Hand seiner
Feinden gerathen / welche sich dessentwegen über die maftnrrfrruetm / frolockttn /
und bey angestellten Gastmahlen außgelasen warm . Da müsse auch Sannen auß
dem Kerckrr an einen besonderen / von etlichen rauMd sich rrgötzmdm Phillstä . ren
besetzten Platz / geführet werden / damit sie ihren Fürwitz an jhmedüjm / unozu «
sehen mögten / wie er kurtzweiletr . Dieses vttdrosse den Samson nicht wenig /
vahero uinsassete er mit seinen beyden Armen die Sauirn / auf welchen das Hauß
stunde / under schlüge die Säulen mit groser Macht zusammen / und das Hauß
fiele auf alle die Fürsten / und auf das andere Voick / basvaware ; mmmet es in

Ob « d >t i Multoque plures interfecit mortuus , quam ante vivus occiderat ; und tV v , fO »brachte ihrer vielmehr um / da er stürbe / als er zuvor umgebracht :
harre tm Leben .

Das Samson gewesen srye ein Vorbild des Herren / daran zweiflet keiner der
heiligen Vätteren ; dan wan Samson gewesen ist ein Nazaräer / so sagt eben die - Matt . %
ses von Christo der H . Evangelist hdattha- us ; wan Samson mächtig wäre im Geist Luc . ^
DerStärcke / so wäre Christus ein Prophet / mächtig in der That / und
im Wort / vor Gort / und allem Volck ; Und wre David singkt .- Einstar ,
ckerund mächtiger Herr / ein Herr / so mächtig inr Streit ist . Wan
Der jetzt sterbende Samson / mit Zerkrimmerung des Hauses seine Feind erleget
hat / so hatja Christus / sagtderH . Ltu )sollomus , concusso toto mundo , nach
Serschütterungder ganyen Welt den Teufel mit allen seinen Engsten zerknir¬
schet / nemlich / setzt er hinzu - OimmoridiZnatusest , da er am Stammen des
H . Lreuyes zu sterben sich gervürdiget hak .

Wan Samson von denen Wächrrren in eerStadt Gatza nicht hat künne aufge¬
halten werden / ja deren Pforten mit sich hinweg getragen hat ; so hat die gottlose
WackbRott / welche die Juden bey das Grab Christi geleget / dessen Auferstehung
nicht können verhinderen . Ja da der grdenedtyte Leichnam imGrab lage / ist die Gött¬
liche Sestju denen untersten Theilen der Erden hkrabgestirgen / wo er dan / nach
ZeugnußdesPfakmisten : Portas «ereas contrivit , & vectes ferreos confregit , die Pl‘ l06 »
« bn' itc Pforten zerschmetteret / und die eiserne Schlagbäum zerbrochen
hat / die Seelen aber der Alt - Vätter dardmch erlöset, io dan l Sieg ! herr¬
licher Triumph / groses Freuden - und Jubel - Fest an heutigem Tag / da unser
unter dem Creutz - und Tomenten - Lasi zwar entschlafener JLsuö / gleichwohl
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als cin viel besserer Samson / und Ubcrwmder seiner Feinden / gantz glorreick /
herrlich / und unleidentlich auferstehet . Erfreuen sollen wir uns ÄA . dan , so
wie der H. Apostel redet : ker hominem mors , ita per hominem , scilicet clttj .
stum , mortuorum resurrectio , der Tod durch einen Menschen ist in die tüdt
kommen / also auch durch einen Menschen / nemlich LhrrjkumdreAuf.
erstehnng von den Toden er'n§eführeL worden ; so haben wir uns ja zuver¬
sichtlich zu vertrösten / daß / vorn wir vorhin durch dieSündm in denTodder
Gcei gerathen ftynd / wir durch unseren auferstandenen Erlöser widrrum davon
besreyet / bey dieser H . -OefterlicherZeit zu dem Leben des Geistes / zu einem be¬
ständigen Christlichen tugcndsammen Lebens - Wandel auferstehen / und dessen
Fus ->Steeg zur ewigen Glory nachfolgen werden .

Damit wir aber die grösistc Verhmdernuß dessen hinwegschaffcn / will ichihW
im Verlaust gegenwärtiger Predig erweisen / daß denen j -nigen / welche WeS
Vorhabens seynd / nothwendig feye / alle Gelegenheit der Sünden zu >Men ,
und daß ohne dies Mittel keiner / wererauch siye / einige Besserung / oderTn«
gend / ja die Heiligkeit selbst im guten keine Beständigkeit sich versprechen sönnt .
Attendite «

man eine Mürckung hinderen / so verhindere man erstlich die UM
^ will man dem Brand entgehen / so fliehe man das Feur - Will man nicht

vertrincken / so bleibe man von Gefahr des Wassers ; will man nicht truncken wer,
den / so flieht man den überflüsigen Wein cessante causä cessat effectus , sagen
die Theologen und Juristen ; will man nicht sündigen / so fliehe man die Gelegen¬
heit und Gefahr derSünd ; dan es ist gewiß / daßdiemehristeSündenderMm »
schen von denen Gelegenheiten entstehen ; damit dan die Sünden als wgIMfet *
ligste Würckungen mögen vermeidet werden / sollen vorhin die Gelegenheiten / als
dir Ursachen deroftlben / geflohen werden . Ich könte viele Heiden / als Zeugen

s . Baßl. dieser Warheit / zu Beschämung deren Christen / vorbringen : dan AleMder
tow . i . der Grose wollte nicht zugeben / daß man die Gemahlin des Darii / alsein aller -
hom . z 4 . schönstes Weibs - Bild / vor ihn bringen sollte ; Cyrus der König wollte nicht
piutarch leiden / daß man Pantheam das Weib des von lhme überwundenen Königs Äbra -
dt c$tr . datiS in seine Gegenwart führcte ; ja er wollte nicht allein mit ihr nicht reden / soll»

149 . deren sie auch nicht von weittm ansehen / weilen Araspus sein getrcuisier Freund
Corioim . diesclbigegarzu sehr wegen ihrer unvergleichlicher Schönheit lobete . Die Misse
in Reg . undRaths ^Herrcn der Stadt Troja haben öffentlich / mit anhören der Mtzer
D . Aug . Stadt / außruffen lasen / daß / wan die junge Leuth bey denen öffentlichen Schau »
text . Z7 ' Spielen erscheinen trollten / sie sich aufs beste hüten sollten / damit sie nicht einmahl

das Gesicht der schönsten Helenä thäten anschauen / damit sie nicht etwa » durch
diese Gelegenheit eine Anlaß unreir '.rr Anfechtungen sich zuwegen brächten . Zu
groser Beschämung unzählbarer / so iiderlicher / leichtfertiger / und alle Gelegenheit
der schändlichster Unehrbarkeiten selbst suchender Christen / leye dieß gnug ; dan ich
gehe fernere Beyspiel der Heidenschafftsürbey / und verfüge mich / nach Gewoei ,
Hess zu Göttlicher H . Schrifft / auß derselben eine so gewisse Warhrit / nochgê
»visier / ) a Donnen , klar / zu erweisen . - “ »
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1 1. Der erste fe » e der von seinen Brüderen beneidete / Nachwahl verkauffre

ur ,D in die Dienstbarkeit des Aegyptischen Punphars versetzte Joseph / welcher von

tiesem seinem -Herren / einem vornehmen Königlichen Bedienten / ein Verwalter

des gantzen Hauses bestellet wäre . ^ Hören sie jetzt / wie wunderlich die Schrifft
von lhme redet : Accidit autem quädam die , ac intraret Joseph domum , tTUQG Gen ,

stet ? aber auf einen Lag zu / daß Joseph ins Hauß käme - Mein Gott .' ist Io - i 1 .

fepü ein Verwalter des gamzcn Haules / lsl er allzeit bey Tag und Nacht in demselbe
um dessen nöthige Geschafften zu bcobact - tem wie sagt dan die Schrifft / daß sichszu

getragen habe / baß Joseph eines Tagö seyr darin kommen ? Diese ist ja keine Ma¬
nier von einem Einheimischen / sonderen Frrmbden zu reden . Wir ist aber dan

dieses zu verstehen ? Oleaster vermeinet / eö seyen unterschiedliche Zimmer gewesen /

sonderbar eines / worin der Herr / das andere / worin die Frau zu seyn pflegte ;
von welcher weilen er wüste / daß sie ein leichtfertiges Äug auf ihn geworssen hatte /

meldete er dero Gesicht / Gegenwart / sonderlich aber dero Zimmer / wir ein Gisst .

Accidit autem , es hat sich aber zugetragen / daß er auf einen gewissen Tag

muste in dero Zimmer / nothwendiger Geschafften halber / nicht aber auß Muth¬

willen / eingehen / dan wie Oleaster sagt : Vitabat , quantum poterat , in lococsse , ^ „
ubiillaerat , utiili auferretoccasionempeccandi , er flöhe sonst mit all mög -

lichstemFleiß alleOerther / wo er wrrste / daß ße wäre / damit er ihr m

völlig die Gelegenheit zu sündigen mögke benemmen . Indessen da das

rintzige mahl Joseph Noth halber diese Gelegenheit nicht meiden fönte / ergreifst

die liederliche Vettel den Mantel des keuschen Jünglings / schreyet ihn an / und

sagt : Dornst mecum , schlafe bey mir ; aber der fromme / und seinem liebreich¬

sten Gott so danckbariste Jüngling Joseph / liese lieber den Mantel im Stich und

flöhe davon / als daß er eine / in denen Augen Gottes so entsetzliche Schandthat

begierige : Relicto in manu e / us pallio fugit . Der hochgelehrte Cardinal Vitalis v . i * *

verwunderet sich hier / warum Joseph den Mantel in denen Händen seiner Frauen

überlasen / undnichtvielmehrdensilbigenmitGewaltentrissenhabe / weilen als -

dan sie kein Zeugnuß ihrer falscher Anklag würde gehabt haben ; aber er andwortct

und sagt : er habe vielmehr unbillig angeklagt werden / und einen Schein der Sund

hinterlasen / als in die Gelegenheit deroselben sich begeben wollen ; dan er hätte wenig¬

stens den Mantel halten / und sich etwas verweilen müsen / zu deme härte das Weib

alsban mit dem haltendrnMantel ihm leichter näher zu sich ziehen / also ihn mit denen

Händen ergrriffrn / und halten können / welches alles Joseph für gefährlich hielte ;

dannenhero er lieber fliehen / den Mantel verlasen / auch unrecht angeklagt werden c

wollte / als sich in eine so nahe Gelegenheit der Sünd einiasen : Quoniam virilis ^ *
animus non probet carnali concupiscentia : consensum ; sed fugit omnes opportuni - J ,

tates & occasiones peccandi , bcttt ein rechtschaffenes Gemüth fliehet mit e
dem Joseph die fleischü'che Begierlichkeit / und alle Gelegenheit und ?
Gefahren deroselben - ^

WaS sagt ihr hierzu / ihr freche / verwegene Menschen / ihr liederliche junge ^ * 9 \
Geseken / ihr leichtfertige Töchter / die ihr euch ohne Scheu in solche Zusammen - ' 1

künfften /
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künfften ? Unterredungen , Spatzier - Bäng / Gemein - Gesell - auch Freund ,

schafftenrinlasct / daß dir Gelegenheit / die Jugend / berOrrh / die M / düs

£iil >fosen / und alle übrige Umstand / gewalkhätiger Weiß die böse sinnliche Nei¬

gungen locken mülen ; darbcy doch noch so vermessen / auch nach vermerckcer Ge¬

fahr / darbey verharret / und doch als ehrbar und fromm angesehen seyn wolle ,?
Bkgehrrtihr / ich solle glauben / ihr seyet fr ommer und beständiger als der

srph ? Woll et ihr haben / ich solle mir einbilden / daß ihr in gröseren und langem

Gefahren / als darin Joseph gewesen , viel stärcker undtugendsammerskyn M

alsIoftph / Esglauvees / derdawill / ich « , Ewigkeit nicht ; danichftgev ^

übermahl / mein Mensch / der du nicht von Stein / Stahl / nochCifrrz / son¬

deren von Fleisch und Blutzusammen gesetzt / anbey durch die Erbsünd verborg
bist / fliehe die Gefahr / sonst wirstu darin fallen .

i 11 . Schmeichle dir aber selbst nicht wegen deines vergangenen Uttii /

bilde dir nicht zu viel ein wegen deiner Stärcke / traue dir nicht / weilen du M
oder auch mehrmahl auß dergleichen Gefahren unverletzt entrunnen ; last dich

die Neigung / so du meinest zur Ehrbarkeit zu haben / za auch nicht deine slM

Vorsatz / die du dir einbildest / ein zu » ermessene - Vertrauen machen / daß du

dessentwegm dich ohne Scheu in Gefahren wagest ; dan gewisser ist der Außspwch
EccLf , dts H . Geistes / als allediese Ding : (2ul » mi»c periculum , in illo peribit , der die

i7 - Gefahr lieber / wird in derselben zu Grund gehen ; dan gleichwie die stnit -

bare und dem Feind offt entgegen gehmde Soldaten leicht in der Schlacht bleiben ;

gleichwie die Schwimmer / welche sich auf ihre Kunst zuviel verlasen / leicht in

dem Wasser erkrincken ; gleichwie die / so gern hoch steigen / leicht fallenund

wie dir / so gern mit dem Gisst umgehen / leicht darvon getödet werden ; also kön¬

nen kaum dem Fall entgehen / welche die Gefahren und Gelegenheiten der 6ünb
-H . Aug , beben : dan / wie schön der H . Augustimis sagt : Qui non pnseavet periculum ,
l . it , quod prateavere potest , potiüs tentat Deum , quam speret in eo : der mchtdietött
c <mtr * fahr und Gelegenheit der Sund »neidet / da er kan / versucht Gott viel-
faustum mehr / als daß er auf ihn hoffe / nemlich durch feine Gnad vertraue von der

- 5 . Sund frey zu bleiben - Es ist offt eine ehrliche Jreundschafft / eine geistliche Lieb / und

sonst guter Verwand / eine Ursach / daß man sich be » dergleichen gar zu vertrau «

lichen Gememschafften im gringstm keines Übels besorge r aber das ist der angeneh ,

mr Brocken / das schleckerhaffte Bißlein / womit der Teufel die Angel derSünd
Hintu t bedecket ; dan gleichwie / sagt Plinius , die gantz helle und klare Wasser einen leicht
/ . zi . c . r . betriegen / daßermrine / sie seyen gar nicht tief / weilen man den Grund klar sitzen

kan : und also sich darin begibt / mit Hoffnung völlig überzusetzen / dadochsoM

je weiter er fort gehet / immer solche tiefer und tiefer zu seyn erfahret / endlich auch

von ihnen hingerissen und ertrancket wird ; also gehet es allen denen / die sich ifl

die Gemeinschafften ungleicher Prrfonm / und andere gefährliche Gelegenheiten

begeben / welch « / da sie sich nichts Übels anfänglich versehen / allgemach befinden /

daß sie alS weiter und weiter / mehr und mehr / in die Tieft der Versuchungen ver »

fallen / biß sie mdlichzar unterliegen / und zu Grundgchrv . -0 wie viele / E
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allein laue und unfürsichtige / sonderen auch sehrgottseelkge / ka heilige Menschen /
haben diese Warheit mir ihrer höchster Gefahr und Unglückseeligkeit erfahren !
Lubricaest illa spes , qua : inter fomenta peccati se salvari ( perat ; sene ^ OfftUJttg / S . Ang ^
also « Det Der «£ . Augustinus , rsiFarschllpfench / welche mache / daß man
sich selbst zuviel trauet / und daher uncer denen zur Sund anreitzenden si*g « iar,
Gelegenheiten verharret . Dieses hak / sagt fabata , der «£ . Augustmus ge > CUrie.
fagr wegen deren / Die sich in der Aule ihrer Tugenden berühmen wollen / und
vermeinen / sie können ohnmüglich fallen / wegen des vorhin ehrbar und fromm
geführten Gebens ; da doch die E >fahrnuß / ja das ohnfehibare Wort Gottes uns
bezeuget / daß die weiseste / ja heiligste Menschen / offl in vmen Gelegenheiten
und Gefahren / gar tiefund schändlich gefallen seynd -

i v . Die heilige Dälter und Kirchen » Lehrer seynd der Meinung / daß s. AmK
BDtringrosen Heiligen / und seinen vorhin vertrautisten Freunden offt solche
Fall zugelasen habe / damit / wan die schwache / unvollkommene / und ärmste » Rtßrr,
Uge dergleichen wahr nemmetcn / sie ihren eigenen Kräffteu desto weniger trauen / s. chryst
auch mir böse Gelegenheit !! desio sorgfältiger zu meiden / sich angelegen seyn lastn hom . 6 .
sollten . Und ist dieses nicht gantz billig ? Sage mir / wer du seyn magst / wan dt fxnhl
einD » sh in einem Waffersiuß wäre / wo du wüstest / daß ein groscs / siarckes / t „ t .
daurhaffces / in » und außwcnd . g mit Pech / Hartz / Curven / Ruderen / See » s. Hjer.
gltn / ja allen Nothwendigkeiten zum bestenvrrsehenes Schiff / gleichwohl durch ** * • <>.
Die entsetzliche Wellen / und hartiste SturmWind in einem Augenblickzu Grund iß -
gerichtet / und «» den Abgrund verstncket wurde ; wie tönte rs doch möglich seyn / S. Angl
daß / ohne äuserijie Vermeffenheit / ja ohne außdrückliche Verachtung der Gefahr / .
des Untergangs / ein schwaches / elendes / halb zerbrochenes / mit keinen / oder doürm ,
doch gringen Nothwendigkeiten versehenes Schifflein sich daselbst hinzu lausten / chnß .
und glücklich durchzusetzen vertrauen dörffte ? Wan ein so erschröckiicher und ent » » ) .
setzticher Sturm »Wind entstünde / welcher die höchste Berg stlbsten auß der Wur »
tze ! herauß ropffte / und gleich als einen lauteren Staub in der Lufft herum zagete /
wie wollte emarmsteligks leichtes Stroh / ohne gröste Hoffart und Keckheit / sich
erkühnen / einem solchen Wind Stand zu halten ? Daß du / wer du auch seyn
magst / in Gegenhalkung deren Heiligen / nur ein armes / leereS / baufälliges / und
mit wenigen Helden 0 mäsigen Tugenden begabtes Schistlein / ja nur ein leichtes/
wenrg in der GottserligkeitgegründetrS / auch in allem guten unbeständiges Stroh
seyest / dasweistu / und muß es bekennen / wo du nicht einer schändlicher Hoffart
überzeuget seyn willst ; mit was für einer Keckheit unterstehest du dich dan zu fahren
in Mitte deren Wellen / wo die grüstste fürlrefltchste Schiff der Heiligen Schiff¬
bruch gelitten ? ja zu stehen hegen jene entsetzliche Wirbel , Wind / welchedieFel«
sm deren GotteSfürchtigster und tugrndfammster Menschen wie einen Staub be¬
weget / und in die Sund ge stürtzet haben ? Höre von unzählbaren nur etliche Be -
» etßlhummer auß heiliger Schrifft.

. . Y \ Betrachte mit mir den König David / wie ein groftr Heiliger wäre
Hjcht dieser k Es ist gnug das Zeugnuß G -Ottes selbst ! lnvenibonüvelusecuoäüm 13 . ( 4.
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cor meum , ich hab etnen Menschen gefunden nach meinem Heryen i
betrachte ihn wie einen hohen Berg / auf welchem die H . Evangeistien das Gebüu
der gantzen Geburts Linien Christi setzen / obschon solche absolut von ihm nicht

/ Lr, . l . / . jum ersten hat angefangen : Fiber Oenerationis JESIJ Christi Filii David : Das
Buch der Geburt IEfu Christi / des Sohns Davids . Betrachte ihn
mit dem H . Chrysostomo , als eine herrlichste Felsen / worauf nicht allein die
Synagog / sonderen auch die H . Kirch das Gebau ihrer Andacht grsetzet har ;
Danwregemclder heiliger Vatter bemeicket / so isti David von Gort a ' sein son¬
derbarer Lehrer allen Völckeren , allen Stünden / und allen Menschen vorge¬
setzt worden / und zwar in allen Arten deren Gelegenheiten ; daß also das Buch
der Psalmen nicht allein ein Zeughauß ist / in welchem der Kleine und grose /
der Reiche und Arme / der Adliche und Gemeine / der Krancke und Gesunde /
der Weise und Ungelehrte / die Wehr und Wapfen des wahren Lebens finden
mögen / sonderen auch daß solches bey Tag und Nacht / Morgens / Mittags ,
und Abends / von der H . Kirch in dem Göttlichen Ampt mehr gebraucht wird /
alS alle übrige Bücher deren Propheten / Patriarchen / Apostelm , und heiliger

S Cbrrf Schriftt : In Ecclesiis pernoctantibus , & primus , & medius , Sc novislimus
rlora * ' est David ; Be ? betten / welche r' n der Lrrch übernachten / iß David

der erste / der mittlere / und letzte . Betrachte ferner mit erwähntem Hei¬
ligen feine außbündige Tugenden / deren Zeugnus du theils in denen Bucheren
der Königen / theils in den Psalmen selbst findest ; wie m -id und sanfftinuthig
wäre er nicht gegen seine Feind t wie wäre er nicht dem fasten ergeben t wie pei¬
nig « er nicht seinen Leib mit einem hürinen Kleid k wie stunde er nicht zu mit ,
trr Nacht auf / und fiengr die sieben Tag - Zeiten des Göttlichen Lobs an ? wie
wäre er nicht mit Göttlichen Gaaben und Gnaden dermaftn angefüllet / daß er

-6 Gott desto danckbarer sich zu erzeigen alle Menschen angeruffen Vemte , au-
# dire , & narrabo , quanta fecit Deus animae meae : Admmet und höret / da »

ich) will erzehlen / wie viel guts GOkt meiner Geel erwiesen habe .
Und gleichwohl siehe / wie dieser Gott geheiligter Berg durch einen eintzigen
Sturm - Wind / ja durch ein kleines Windlrin eines eintzigen fürwitzigen / sinn¬
lichen / und unbehutsammen Anblicks eines Weibs / auß denen Wurtzlcn geris¬
sen / zerschmissen / und dergestalt zerstreuet wird / ich will sagen r in derglei¬
chen Sünden gestürtzet / daß die H . Schrifft ihn als einen geilen / Ehebreche ,
rischrn / und vrrrütherischen Todschlüger / ja als eine Felsen der Aergernus des
Volcks / und eigener Verstockung / beschreibet ; also zwar / daß / wofernihme
GOtt zu seiner Bekehrung nicht würde Nathan den Propheten geschickt haben ,
er fortgefahren haben würde eine Sünd mit der anderen zu überhäuften / b , ß er
endlich in Ewigkeit zu Grund gangen wäre . . ~ „

VI Der H . Vatter Lhrylostomus » da er diese erste Vorstellung / so
wobl der Heiligkeit / als auch der Boßhrit des Davids / semen Antio chrnerm

- . voraebalten i wendet seine . Red ferner zu ihnen / und befraget sie / was sie sich
- * ' wohl Mildm , ob er vielem der Meinung ftye / daß er den Mann GOms/



Am Heil . Oster - Sonkag. roz
bm Uhr - Groß - Vaeter Christi schänden / und durch Vortragung seiner Laster
schmähen wolle ? Num Prophetam carpo ? sagt er r Lästere ich) vrelerchv
heu geerötttei ; und königlichen Propheten auf solche weiß ? Absit ,
ach nein / im geringsten habe ich diese Meinung nicht ; hab auch keine Urfach
darzu / sagt er ; daß ich aber dieses gethan habe / ist bloß allein zu euerem geist-
lichen Nutzen / und zum Heil euerer Seelen geschehen : Sed vestram roboro
viram , dan ich stärcke und befestige nur dadurch eur Leben / damit
nemlich »hr ein solches trauriges Beyspiel zu Hertzen nemmet / und die Gele¬
genheiten auf alle Weiß fliehet / durch deren eine eintzige ihr sehet einen Mann
solcher Weißhcit / Tugend / und Heiligkeit so schändlich gefallen zu seyn : Pr z -
ceps est , qui transire contendit , ubi conspexerit alium cecidisle ; ist sehr Arä . dtverwegen / sagt der H . Augustinu » , welcher sich unterstehet daselbst fi”g * U
herzu gehen / wo er gesehen hat / daß andere gefallen seynd ; estrw . Q*rt
nis est , cui non incutitur timor alio pereunte , ja gNtttz unbändig ist dew
selbe / welcher keineForcht daselbst hat / wo andere zu Grund gehen .
Und woher kommt doch diese so gemeine Künheit / ja so vermeßene Frechheit r
gewiß anders nirgendwo her / als daß wir uns selbst nicht recht kennen / und
zu viel auf unsere Krajsten trauen ; wir betrachten andere / auch die Heilige /
wan sie gefallen / als ein leichtes Stroh / welche der Wind der Anfechtung so
leicht in die Sünden gejagt habe : da wir hingegen unö als unbewegliche
Felsen ansehen / welche mitten unter denen so gefährlichen Gelegenheiten sich
zum Fall nicht werden bewegen lasen ; da wir doch nur ei > liederliches Leicht¬
sinniges Stroh seynd / in Gegenhrltung deren Bergen solcher Heiligkeit / und
wir wohl die grösisteUrsach hätten / allzeit mit schrückbarer Forcht / zu betrachten
jene Wort des Apostels : qui sc existimat state , videat , ne cadat , we rstck) bt ~ i -Car,
tumes en laset daß er stehe / der sehe zu / daß er nicht falle ; der da stehet it . j
noch im Stand der Tugend und Unschuld / sehe wohl zu / daß er sich nicht zu viel
traue / und also zu einem schändlichen Fall / durch die Gelegenheit gebracht werde / ehe
er sich dergleichen rinbildet . O wie nachdrücklich bekräffiiget dieses ein grofer König ?

vii . Nicht verwunderet euch / sagt der H . Gregorius / daß ich euch vor -
hinauß warne / in deme ich dardurch nichts suche / als uns alle / die wir seynd
als schwache / unbeständige / gebrechliche Rohr / behutsam / und für denen Ge¬
legenheiten forchtsam zu machen ; da wir so viele und erschrückliche Fall derje¬
nigen vernemmen / welche mehr in der Tugend und Gnad GOtteö eingewurtz -
let zu seyn schienen / 'als dir Ceder - Bäum auf dem Berg Libano . -O wie
«in in der irdischen und Göttlicher Weißheit / in derCrkantnus der Geschöpf-
fm und auch des Erschöpffers erhöchter Ceder - Baum wäre nicht Salomon /
den ch oben meinete r Wer hat sich nicht eingebildet / Salomon seye in der
Andacht und Gunst Gottes dergestalt eingewürtzelt / daß er niemehr solche
vertterm köntt / in deme er anfänglich so fromm / und heilig gewesen / daß sein
satter der David gesagt hat / er seye : Amabilia Domino , Der Geliebte
des HEmn / oder ein sonderbar geliebter Freund des HCrren ; und doch / rf .

C c r wie
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wir ist dieser Baum brraubrt / zerfetzet / unv zertrümmeret i ja völlig auß de¬
nen Wurtzelm der GOttes - Forcht außgeropffet worden / durch eine zu grose
Freund - und Gemeinschafft / und leichtfertiges Umgehen mit denen Weibs - Bil -
deren ? Crschröcklich ist eS / aber mit Göttlicher Warheit bekiäffeiget / daß ein
König / welchem GOtt sonderbar außerwöhlet hak / Jhme einen in der gantzen
Welt berühmtisten Tempel zu erbauen / welcher mir mehreren Erscheinungen
von GDtt begnadet worden / welcher nrt einer wunderbarlecher Weißheir über
alle Menschen begabt / ja ein solches Werckzeug des A . Geistes gewesen wäre/
baß er so wohl zur Jüdischer Synagog als Christlicher Kirch sonderbarer Un »
terrichtung / durch deßen Mund / unterschiedlichr Bücher der heiliger Schlifft
geredet hat ; gleichwohl i da er zu keck sich grwaget / die Gelegenheiten
erstlich nicht geweidet / und zu viel in die sinnliche Gemeinschafften der Weibs -
Brider sich eingelaftn / nachmahl nicht allein in die höchste Unchrbarkeiten / son¬
deren auch in so erschröckliche Abgötterey verfallen ist / daß nicht allein dasgantze
Volck ihn gesehen denen Götzen guffopfferen / sonderen auch denselben viele
Kirchen erbauen .

viii . Jetzt frage ich dich / woher dir doch solches Vertrauen aus dich
selbst herkomme / daß du dich darffst initten in die Gefahren begeben / in denen
gefährlichsten Gelegenheiten dich verhalten / und solche Gcmrmschafftm bestän¬
dig Pflegen / welche / wan sie dlch noch nicht zum Fall / doch gewiß in grose Ge¬
fahren und schwäre Anfechtungen / geführet haben ? Wer will das glauben / daß
du die Sund ernstlich zu meiden begehrest ? Lieber / du thust dich selbstm höchlich

4^ . 40. bekriegen ; Gedenckstu nicht / was du bist ? Omnircaro f<rn « m , alles Fletsch
6 , ifi Heu / die Gelegenheit ist Feur - nemme jetzt daö Feur und halte es an das

Heu / sonderlich wan solches von Der Sonnen - Hitz gantz ertrucknet ist / wie
geschwind wird der Brand entstehen ; Ach du armseeliges / und von der begirr «
lichen Hitz « Brunst gantz verdörrtrS Heu / wie wagest du dich so keck mitten in
das Feur der Gelegenheit r Da Carolus ix . König in Franckreich / zu Auß -
rruckung der bösen Feuchtigkeiten / in feinere und gantz mit Brandenwein an¬
gefeuchtete Tücher / von dem Barbierrr eingewicklrt wäre / derselbige aber auß
Mangel einer Scheer den Faden mit einem Liecht abbrennen wollte / ergriffe die
Flamm ohngrfehrdie Tücher / welche so van / wegen deS starcken Geists / zu
brennen anfiengm / und den König elendig verbrenneten / ohne daß man die
Flamm löschen konte ; also muste er bardurch das Leben lasen / wodurch er dir
widerwärtige Feuchtigkeiten suchte zu stillen - Nicht anders gehet eS dir / daß
die schädliche Feuchtigkeiten der Begierlichkeit dich offtermahlen belästigen / wel¬
che zu stillen / du Mittel suchest bey solchen Sachen und Gefellschafften / worin
heimlich dein Seelen » Tod verborgen ist ; du haltest das Ansehen / Lachen /
Kurtzweilen / Schertzen / Küßen / obenhin anrühren rc - und dergleichen Leicht -
ferligkeiten für gantz gringe ohnachtsamme Ding ; in deßen geschjcht / daß der
in dir brennende Zündel den Geist der Begierlichkeit / durch einen eintzigen sol¬
chen nichts geachtetrn Faden / rrgrriffrt / und dich im Augenblick zum Höllen -
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05r « nt) machet . -Oder meinestu / du wollest mich berichten / daß du / gleich
rmem Stein oder Eisen gantz ohnempfindlich / allein die Hefftigkrit der Anftch -
tm nicht könnest verspühren ? O weit / und ja eben darum desto gefährli¬
cher gefthlet / weilen dergleichen hoffartige Einbildung dich desto leichter jum
Fall dringen kan . Du bist ein Mensch / wie andere / begicrlich / zum Bösen
geneigt / wie andere / schwach wie andere / darum kan dir gar leicht / ohne
groses Wunder / begegnen / was anderen in solchen Gelegenheiten bea ' gnet ist /
obschon du es vorhin nicht gemeint hättest ; und wan du dieses wirst iaugnen
wollen , so überweiset dich doch die Schrifft / daß du gröblich liegest .

IX . Betrachte mit mir den «£ . Petrum / als ein überreiches / wohl belade -
nes / allersrilen wohl versehenes Haupt » und Orlogs - Schiff der gantzer heili¬
ger Kirchen i nicht lang vorhin wäre er gestarckt mit dem Fleisch und Blut
Christi r er wäre gewärmt für der Gefahr : er hatte seine Heldenmüthige Ver¬
sprechung / auch lieber zu sterben / als von Christo abzuweichen / so offt wider -
holet ; aber siehe / da ein gringer Wind auß dem Mund einer Dienst - Magd aus
ihn wchete / ist er im Hauß des Hohen - Priester - / bey der Gegenwart der Lot¬
ter - Buben ( da er doch nicht auß böser Meinung wäre hingargen ) dergestal -
ten herum getrieben worden / daß er wie ein Blatt / welches der Wind hin
und her treibet / auß einer schwärm Vwlaugnung in eine noch schwarere / ja
in dir allerschwärisie und m >t falschem Mainayd bekräfftigte Absagung seines
Göttlichen Lehr - Meisters verfallen ist. WaS wird dan dir armseeligen / elen¬
den / baufälligen Schifflem nicht können begegnen in viel gröseren Gefahren ?
O wie ein schwaches Gefäß bistu / in deme du dich von einer jeglicher Anmü -
thung nach belieben hinreisten lasest ; Wie geschwind überwindet dich der Zorn /
wan dir nur diegringste Unbildgeschicht ? Wie bald bistu vom Geitz überwundrn /
wo sich nur der Schein eines Gewinns hervor thut ? Wie eilfertig ist dein Hertz
bereit sich rinfinden zu lasen / wo nur eine Sinnlichkeit schmeichlet ? Wie hrfftig
setzen dir die Begierden zu / da du nur wollustbare Sachen siehest oder hörest ; Und
du willst dich auser Gefahr zu seyn vorgeben / wo der Fürst derAposielen selbst ge¬
fallen ist ? Si Petrus tenratus est , quis praesumat , quis astruat se non posse tentarif s. Amh,
wan Petrus ist versucht worden / ja auch in der Versuchung urmrgelegen / tn l * c '
wer darff so vermessen se^ n / daß er dorffe sagen / er werde nicht allein
nicht fallen / sonderen er werde auch nicht einmahl angefochten werden ?
sagt der H . Ambrosius. Wan Petrus gefallen in einer Gelegenheit / da er nur nach
Christo sehen wollte / was sollte dir geschehen in Gelegenheiten / da man Christum
gantz auser Augen setzet ? Wan eine Stimm der Magd Petrum nidergcfchlagen /
wir wirstu frey seyn unter so vielen ständigen Gesprächen ? Wäs macht dich so
kühne So sicher ? So vertrauend ? Vieleicht deine Vorsätz / die du gemacht ;
Das Versprechen / so du dem Beichtsvatter gethan ; Du bekriegest dich / dan der
Fall Petri / und die Niederlag des Davids überzeugen dich .

Ich will Vermahlen nicht erwegen / sonderen denen Gelehrten vorgestellt seyn k *
seil / jege erschröcklichr Fäll so groser Kirchen - Liechter / als pes uhralten Ormenis ,

Cc } dcS
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des hocherleuchten lerwliiani , des so berühmten vsli , des grosen öcrnardini
Qchini , OcöbmlicfcenRobettia Udo , nicht ju vergessen deren in Strenge und
Heiligkeit des Lebens berühmter EinsidlerJohannis / Jacob ,'/ und Martiniani /
unzählbare andere zu geschweigen / davon die Bücher voll se » nd ; dieses sage ich

Zach . 9 . allem mit Dem Propheten : Eccejapidcs sanctuarii volvuntur super terram : sieho
juxta , die Stein des Heiligthums fallen entsetzlich ZU Boden , / da sie in Die Ge -
LXX. fahren und Gelegenheiten gerathen .- und du Glaub und Aschen förchtesi Dich nicht ?

Die alte eingewürtzelte hohe Bäum der Heiligkeit werden daselbst nidergerissen /
und demselben Wind stellest du schwaches Gertlein dich entgegen ; Du siehest den
Fall anderer / die viel älter / heiliger / stürckcr / in der Tugend geübter als du /
und du willst daselbst nicht einmahl die Gefahr erkennen / woselbst solche gefallen ?
^ka du darffst noch übel nemmen / wan man dich über selbe warnet / als geschähe
deiner Tugend grose Unbild ? Höre / ey so , höre doch / es ist eine außgemachte

ruis* Sach / daß die / so Gott dienen / und nicht gar schändlich fallen wollen / mchv
xncatcn . allem die Sünden / sonderen auch die Gelegerche »ten deren sorgfältig
X> Thor» , meiden müjen / wie die Glodajdgt : Non solum peccata vitanda sont , sed «St oc-
/ . ie .

Eecl ISA -

casiones tollendae peccatorum . Damit Du aber desto besser darüber mögest unter¬
richtet werden / so höre die Warnungen deren jenigen / deren Fäll du gehöret hast/
dan solche können dir auß eigener Erfahrnuß sagen / wie der Sach sepe .

X . Der erste ist Salomon Qui tetigerit picem , sagt er / inquinabitur

ab ea , wer Pech wird anrühren / der wird damit besudletist so viel ge¬sagt / der mit dem rüßigen / garstigen / stinckenden Pech umgehet / wan er besud¬
let und besteckt wird / bedarffsich nichtzu verwunderen . Ein solches Pech ist ein
^gliche Gelegenheit zum bösen ; du magst dich in solche begeben / wie du willst/
so wirsiu dich doch mit Versuchungen besudlet befinden . Qpid communicabit caca *
bus ad ollam ? fragt er weiter / was für Gemeinfchaffc soll der Ressel mitdem Hafen haben ? Quando enim so colliserint , confringetur , dan wan sie
aufeinander siosen / so wird der Hafen zerbrechen . Ein Kessel ist die Ge >
legenheit / du bist ein Hafen / und zwar ein von allerhand Begierlichkeiten bren -

feretu x , nender Hafen / wovon Jeremias sagt : Ollam succensam ego video , ich siehe
7 , ' ' einen angezündeten Hafen ; was wird dieser Kessel dir armseelig gebrechlichen

* * Hafen mittheilen / als daß du bey dem zusammen stosen völlig zertrümmeret
werdest ?

Nicht weniger höre den David : welcher / obschon er vorhin einer solcher Stär /
j>s 11 & cke wart / baß er mitWarheit sagen dörffte : Imavi & statui custodire judicia justi *

' * tiaetuae , ich hab geschworen / und fast bey mir geschlossen / daß ich die
1 7 ‘ Urtheil deiner Gerechtigkeit verwahren wolle / doch hernach gefun¬

den hat / daß er durch eine so leichte Anfechtung so rief gefallen seye / daß er nach -
mahl bekennet r Humiliatus sum usquequaque Poimne , ich bin sehr gedemüthw
acti OHerr ! als wollte er sagen : L) Herr / wer hatte solches meinen können /
daß ich so erschrücklich fallen / und aller Seiten so gedemüthiget künte werden ?
Ich sieht nun wohl / daß keine Festigkeit do Vorsatz / keim Fürtrefflichkestder
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Verdiensten / keine Heiligkeit des Lebens / einen in Gelegenheiten und Gefahren
sicher mache / darum bitte ich dich künfftig hin : Viam iniquitatis amove a me , Ibtd.
rvendc von mir ab den wceg der Ungerechtigkeit . Aber was will David
Damit faßen / daß er nicht so viel die Unaerechngkeir seihst / als denWeegderosel «
den von sich will abgewendet haben ? David wüste wohl / daß wan er von dem
W « g der Sünd / das ist der Gelegenheit entfernet wäre / er lei cht von der Sund
frei) ftyn würde ; hingegen aber / daß er nicht lang von der Sund frey bleiben
würde / solang der Weegzu dersilben nicht völlig versperret wäre ; dessentwe¬
gen rufst David Gott den Herren um ferne Gnad mt / sagt labata , damit Labat ,
er durch dieselbige von gefährlicher Gelegenheit der Sünd befreiet tom 2 .
bleiben mögte / als welche die Sinnlichkeit leicht zu denen verboreenen deoccas.
Gelüstenreitzet : David ab omni occasione in peccatum tendente petit ä Deo libe » prop , i ,
tari , tanquam ab eo , quod ad rem desiderabilem carnem ducit .Nicht weniger istzu beobachten jene Warnung desH . ketri : Charissimi , sagt
tr / obsecro vos tanquam advenas & peregrinos abstinere vos a carnalibus desideriis , i . Pet .

qu * militant ad versus animam : Ihr Merliebste / ich ) bitte euch / daß ihr wie ii .dieFrembdlingundWanders - Leuth eu <ch enthaltet von allen fleischli¬
chen Begierlichkeiren / welche einen Lrieg gegen die Seel führen . Er
will jagen : gleichwie ein Fremddling und Wanderöman sich nicht laset von der
Schöne eines Hauses / Gartens / oder Lands also einmmmen >/ daß er daselbst
sich niderschlage und des Vatterlands vergesse / sagtbeda , also sollt ihr euch die
Annemlichkeit zeitlicher Dingen nicht lasen also zu Hertzen gehen / daß ihr euch
darin verliebet mit Verlust der ewigen . Oder gleichwie / sagt Rupertus , ein
Wandersman überall sorgfältig vorstehet / damit er nicht etwan zu Wasser oder
tu Land / oder bey Tag oder Nacht in Gefahr gerathe / wodurch er sein Leben ein -
büsen / und niemahl sein Vatterland zu erreichen Gewalt haben würde : also sol¬
let ihr auch sorgfältig seyn / daß ihr euch für aller sündhaffter Gelegenheit hütet /
wodurch ihr in den Seelen - Tod gerathen / und die ewige Glückseeligkeit verspie¬
len möget ; danrs seynd die Gelegenheiten anders nichts / als Hölen des Teufels /
von welchem David sagt : Insidiatur , quasi leo in lpelunca siia , er strebet nach / ? •
wie ein Low in seiner Höie , bujusrnodi latronum speluncT sim t peccandi occasio Barrad.
res : dergleichen Mörder- Gruben feynd die Gelegenheiten zu fündigen / tom > J -
in occasionibus enim abditi velut delitescunt , da » sie Verstecke « sich gaNtz Ver - ^ .c . i 8 .borgenerllVeisshinterdieselbige ; siadillasaccedant , diripiuntur : wandle
Menschen so kühn seyn / dass sie sich) darin begeben / stehen die Feind
gahling gegen sie auf / und sie werden geplündert / beraubet / ja ge¬
rodet .
. . * Wan dan dem also / wie ihm gewißgnugzu seyn im Verlaust derPre -
d «g erwiesen ist worden / so lehrne vielmehr durch anderer Fäll und Schaden / als
durch deinen selbst eigenen / witzig werden ; und wan du ja mit JEsu willst aufge¬

standen seyn zu einem neuen Leben / so beforgevorhinauß / daß du dasjrnige / fo dich
Falsches ^ ovs widkfM hsjngey kan / äülmst nttidesi/ rMlich alle Gelegenheit .

3 «
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Ja aste wir sollen wohl zu Hcrtzen ncmmen jenes Exempel eines Königö auß

Thracien / von welchem Ccelks Rhodogmus erzehlet / daß er sehr hitzig / auch
gar streng gewesen in Abstrafung deren / so was verbrochen harten ; als diesem

zur gewisser Zeit unterschiedliche zwar von Erd gemachte / aber über die maa , ,
feit kunstreich außgearbeitete Geschirr verehret seynd worden / waren ihm solche i

so angenehm / daß er betn Jenigrn / so sie geschrncket / eine grose Summ ;

Gelds verehret hat ; bald aber darauf hat er / nicht ohne aller Verwunderung /

solche alle in kleine Stück zerschmissen / und damit sie die Grund , Urjach wü¬

sten / darbey gesagt : Ihr wisset / daß ich sehr Zornmüthig / und über alle ,
die / so was verbrechen / sehr streng bin ; weilen dan diese Geschirr mir sehr '

angenehm / anbey aber gebrechlich / so würde ich mich des Zorns nicht bezwin ,

gen können / wan einer dergleichen verbräche / und vieleicht ihne über die Maaß

der Gerechtigkeit strafen ; damit ich dan mir diese Gefahr benemmen mögte /

habe ich diese Geschirr alle zerbrochen . Ach mein Ehrest also rede mit dir t Ich

weiß / daß ich bey denen Trmck - Gesellschafften leicht mich übernemme ; ich

weiß / daß ich in dem Trunck leicht in Hader und Zanck verfalle ; Ich weiß /

daß ich bey der Gesellschaffr ungleicher Personen / leicht in Liderlichkeit gerächt -,

also dan will ich mich von dero Gememschafft / von dem spielen / von denen

Sauf - Bruderschaffcen / endlich von allen Gelegenheiten und Gefahren der al¬

ten Sünden / nach Möglichkeit abhalten / also zwar : daß wan man mich sollte

suchen unter denen Zech - Brüderen / es heise : fcrrexit * non est bk ; unter <

denen Spielrren5uerexir . non cü bk ; unter denen leichtfertigen Rollopatzem

Surrcxir , non ett hk . Wohl / und gar heilsam geschloffen / mein Christ / zeigt

nur in dem Merck / und in der That selbst i daß wahr seyr / daß bey allen

gefährlichen sündhafften Gelegenheiten es von dir ohne Falschheit könne gesagt I

werden Surrexic , non est hk , er ist auferstand « / und ist nicht hier . !

Wan du dieses beständig thun wirst / so hastu warhaffkig Öfteren gehalten /

« nd kanst der zuversichtlicher Hoffnung leben / daß du auch dermahlrn !

« Nest mit Christo wirst auferstehen zu jenem Leben / ia !
welchem kein Tod mehr zu förchten

seyn wird . Amen . I
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